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Das Leben ist erschienen

Und das Leben ist erschienen, unci wir
haben gesehen und bezeugen und
verkündigen euch das Leben, das ewig ist,
welches war bei dem Vater und ist uns
erschienen. 1. Johannesbrief 1, 2.

Du bist ein Trauriger, dem der Tod einen
geliebten Bruder, dem das Leben einen geliebten
Freund genommen hat. Du bist ein Kranker, den
die Krankheit quält, Du bist ein Gehetzter, den
die Arbeit, der Verdienst, der Ehrgeiz drängt, Du
bist ein Gebundener, den das eigene Wesen knechtet.

Du seufzest, dass es wieder Weihnachten wird.
Du legst Deine Hände vor die Augen, um den
Glanz nicht zu sehen. Du verstopfst Deine Ohren,
um die Worte und Lieder nicht zu hören. Du
wendest Dich ab, um den Duft der Christbäume
nicht zu atmen. Du spottest: Es ist ja doch alles
nur Drum und Dran, Flitter und Geschäft. Das
Leben soll erscheinen? Etwa mir, der ich das
Leben nur allzugut kenne und der ich unter dem
Leben nur leide? — Gewiss ist viel Aeusserliches
zu Weihnachten hinzugetan worden von den
Menschen, aber das Innere, das Innerste von
Weihnachten ist geblieben und bleibt in Ewigkeit. Dieses

Innerste kann durch alles Aeusserliche nicht
erdrückt werden: Das Leben aus Gott, das
Christuskind, das weder Herodes noch die
Schriftgelehrten töten konnten, das lebt über Kindermord

zu Bethlehem und Kreuzigung auf Golgatha
hinaus bis an der Welt Ende. Auf dieses Innerste
kommt es an Weihnachten an, auf dieses göttliche
Leben, das Kind in der Krippe, den Heiland der

Welt, Deinen Heiland. Und Ihn allein gilt es an
Weihnachten zu sehen, um Weihnachten wirklich
zu erleben, Du Trauriger, Kranker, Gehetzter,
Gebundener.

Die sprichst, das Grosse kann nicht in dem
Kleinen sein,

Den Himmel schliesst man nicht ins Erden-
stüpfchen ein.

Komm, schau der Jungfrau Kind; so siehst
du in der Wiegen

Den Himmel und die Erd' und hundert Welten
liegen. (Angelus Silesius)

Der Dichter Rainer Maria Rilke schreibt in
einem Weihnachtsbrief an seine Mutter: «Nun
heissts in sich gehen und der heiligsten
Feierstunde des Jahres die Krippe im eigenen Herzen
bereiten, dass sie drin, und der Heiland in ihr,
recht innig wieder zur Welt kommen möge. —
Alle Verkündigungen der Vor-Zeit reichten nicht
hin, diese Nacht anzusagen, alle Hymnen, die zu
ihrem Preise gesungen worden sind, reichten nicht
an die Stille und Spannung heran, in der Hirten
und Könige niederknieten. — Es ist recht das
Mysterium von dem knieenden, von dem tief knieenden

Menschen: dass er grösser sei, seiner geistigen
Natur nach als der stehende, welches in der Nacht
gefeiert wird. Der Knieende, der sich ganz ans
Knien gibt, verliert allerdings das Mass seiner
Umgebung, selbst aufschauend wüsste er nicht
mehr zu sagen, was gross und was klein ist. Aber
ob er gleich in seiner Abgebogenheit kaum die
Höhe eines Kindes hat, so ist er, dieser Knieende,
doch nicht klein zu nennen.»
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